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Zum Inhalt: 

Hier gibt’s was aufs und fürs Ohr: Der Autor, 
der sein Leben dem „guten Ton“ im Rundfunk 
und Fernsehen und bei Tonträgern gewidmet 
hat, berichtet in teilweise bisher unveröffent-
lichten Beiträgen aus seinen langjährigen Er-
fahrungen, dazu auch von Begegnungen mit 
renommierten Künstlern und Fachkollegen.  

Im quotengierigen Verdrängungsmarkt der 
Radio- und Fernsehwelt, dem sich auch der 
öffentliche Rundfunk nicht entzieht, leidet im-
mer häufiger auch die Klangqualität. Dagegen 
wird das dem Auge wohlgefällige Bild vom 
Fortschritt der Entwicklung noch begünstigt. 
Dabei haben doch die Künstler vor dem Mikro-
fon immer noch die Priorität, nicht die Pro-
grammacher (am PC oder im Studio), und ein 
hervorragendes musikalisch-aufnahmetechni-
sches Ergebnis ist stets eine gemeinsame 
Schöpfung von Künstler und Tonmeister (im 
TV dazu noch von Kameramann, Regie u.a.).  

Die Welt ist voller Klang. Dessen Differenziert-
heit zu erkennen, um Musik und Sprache im 
Konzertsaal und im Rundfunk genießen und 
erleben zu können, erfordert bewusstes, „akti-
ves“ Hören. Alles Wesentliche beginnt schon 
vor dem Mikrofon, im Konzertsaal, im Studio – 
denn: Der Raum ist das Kleid der Musik! Also 
geht es, um der Kunst gebührend zu dienen, 
zuerst um den Aufführungsraum und seine 
optimale Akustik. Und damit um die Räumlich-
keit des Tons. 

Der anspruchsvolle Hörer hat nicht nur hohe 
Ansprüche an die künstlerisch-ästhetische 
Qualität – ob live oder ob bei elektroakustischer 
Wiedergabe via Rundfunk, Fernsehen oder 
Tonträger, ob datenkomprimierte oder verlust-
lose Übertragung – er erwartet hohe Tonquali-
tät entsprechend seinen Hörbedingungen im 
Heim.  Welche Qualitätsansprüche kann der 
Hörer stellen, auf was soll er achten, was kann 

er selbst beeinflussen? Darauf sollen ihn die 
mit Rücksicht auf unterschiedliche fachliche 
Voraussetzungen in ihrer Tiefe unterschiedlich 
gestalteten Einzelbeiträge hinweisen. Der zum 
„aktiven Hören“ aufgeforderte Hörer soll darin 
blättern, kann sich auf ihn besonders interes-
sierende Stellen konzentrieren.  

Und wie man seine Qualitätsansprüche in der 
Audiotechnik definieren kann – Musikhören will 
gelernt sein - verdeutlicht  der Autor in Beiträ-
gen zur Hörerwartung, zur Mehrkanal-
Stereofonie (dem „Surround-Sound“), zum 
Aufführungsraum und seiner Akustik, zur Laut-
sprecherwiedergabe und zu den Hörbedingun-
gen, aber auch zur richtungsgetreuen Beschal-
lung (da gibt es Seitenhiebe, weil sie meist 
noch ein Stiefkind ist) und zur elektronischen 
Klangerzeugung (am Beispiel vom „Subhar-
chord“).  

Der Autor hofft mit dieser Publikation das Inte-
resse von Künstlern, Musikliebhabern, Hör-
spielfans u.a. zu erreichen, ebenso wie von 
Mitarbeitern in Handel und Vertrieb, neben 
Architekten und Bauherrn, aber auch weiterhin 
von Fachkollegen in der Forschung und im 
Studio, Entwicklern, Tonmeistern, Toningeni-
euren, Produzenten u.a., für die ursprünglich 
diese Beiträge bestimmt waren. 

Der Hörer sollte dabei auch Hinweise finden, 
um seinen Stand der Wiedergabetechnik da-
heim zu verbessern. Er wird lernen, sein Ohr 
weiter zu schärfen und kritischer zu genießen, 
wenn er Probleme der Aufnahme-, Sende- und 
Tonträgertechnik kennenlernt. 
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